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Januar 

Evangelisches Dekanat Hungen                        
Ludwigsburg 1, 35423 Lich
Tel. 06404-205910 
E-Mail: 
ev.dekanat.hungen@ekhn-net.de

Christliche Feiertage: orange

Katholisches Dekanat Gießen 
Grünberger Str. 82, 35394 Gießen
Tel. 0641-36125 
E-Mail: 
post@kath-dekanat-giessen.de

Christliche Feiertage: orange

Griechisch-Orthodoxe Gemeinde Gießen
c/o Restaurant „Poseidon“, 
Gutfl eischstr. 24, 35390 Gießen
Tel. 0641-37742 
E-Mail: poseidon-giessen@web.de

Christliche Feiertage: orange

Moschee-Gemeinde der 
Türkisch-Islam. Union
Marburger Str. 85a, 35396 Gießen
Tel. 0641-1309337
E-Mail: kontakt@ditib-giessen.de

Islamische Feiertage: grün  

Jüdische Gemeinde Gießen
Burggraben 6
35390 Gießen 
Tel. 0641-93289-0  
E-Mail: info@jg-giessen.de

Jüdische Feiertage: blau 

Buddhistische Gemeinschaft 
„Dharmakirti“  
Am Kahnplätzchen 31, 35452 Heuchelheim
Tel. 0641-65196 
E-Mail: dharmakirti@drikung.de

Buddhistische Feiertage: gelb

Hindus in der Region Gießen
Berliner Str. 25, 35305 Grünberg
Tel. 0 64 01-7430  
E-Mail: 
kumaramal@aol.com

Hindu-Feiertage: pink

Bahá´i – Gemeinschaft 
in der Region Gießen
Henry-Dunant-Str. 11, 35423 Lich
Tel. 06404-2294  
E-Mail: info@bahai.de 

Bahá´i - Feiertage: violett
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Neujahr

Epiphanias - Hl. Drei Könige 
(Ev. + Kath. + Grch-Orth.)

Ende der Schulferien in 
Hessen

Beginn der Schulferien 
in Hessen

Ende der Schulferien in 
Hessen

Beginn der Schulferien 
in Hessen

Beginn der Schulferien 
in Hessen

Ende Kurban Bayrami
Ende der Schulferien in Hessen

Ende der Schulferien in Hessen

Gedenktag für die Opfer des 
Nationalsozialismus

Makar-Sankranti/Pongal
(„Erntedankfest“)
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Tag d. Darstellung d. 
Herrn (Kath.)

Shiva-Ratri 
(„Nacht des Shiva“)

Mevlid Kandili („Geburtstag 
des Propheten Mohammed“)
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Weltgebetstag
 der Frauen

Vasant-Panchami  
(„Frühlingsanfang“)

Aschermittwoch, Beginn der 
Passionszeit (Ev.+Kath.)

Losar (Tibetisches 
Neujahr, Jahr 2139)

 Purim („Losfest“) 
Chötrul Düchen („Buddha zeigt Wunder“)

Holi („Farbenfest“)

Rama-Navami  
(„Geburtstag Ramas“)

Naw-Rúz (Bahá´i - Neu-
jahrsfest und Fastenfest)

Josefstag (Kath.)

Weißer Montag, Beginn der 
Fastenzeit (Grch.-Orth.)
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12. Ridvan 
(„Zeit der Erklärung Bahá´u´lláhs“)

Nava-Barsha („Neujahr“)

Palmsonntag (Kath.)

Palmsonntag (Grch.-Orth.)

Hanuman-Jayanti 
(„Geburtstag Hanumans“)

Beginn Pesach 
(„Befreiung aus Ägypten“)

Gründonnerstag 
(Ev.+Kath.)

1. Ridvan 
(„Zeit der Erklärung Bahá´u´lláhs“)

Yom Ha Schoah 
(„Holocaust-Gedenktag“)

Yom Ha Atzma‘ut
(„Unabhängigkeitstag 

des Staates Israel“)

Karfreitag (Ev.+Kath.)

Ostersonntag (Ev.+Kath.) 

Ostermontag (Ev.+Kath.)

Ostersonntag (Grch.-Orth.)

Ende Pesach

2. Ridvan 
(„Zeit der Erklärung Bahá´u´lláhs“)
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Tag der Arbeit

Erklärung des Bábs 

Hinscheiden Bahá´u´lláhs
Buddhas Geburtstag
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Christi Himmelfahrt 
(Ev.+Kath.)

Christi Himmelfahrt 
(Grch.-Orth.)

Saga Dawa Düchen 
(„Erleuchtung und 

Mahaparinirvana Buddhas“)

Pfi ngsten (Grch.-Orth.)

Beginn des Kirchenjahres 
(Grch.-Orth.)

Pfi ngstsonntag (Ev.+Kath.)

Pfi ngstsmontag (Ev.+Kath.)

Schawuot  („Wochenfest“)

Dreifaltigkeit (Ev.+Kath.)

Mahaparinirvana Jigten 
Sumgöns (Gründer der 

Drikung-Linie)

Geburt Johannes des 
Täufers (Ev.+Kath.)

Fronleichnam (Kath.)

Peter und Paul 
(Kath. und Grch.-Orth.)

Beginn der Schulferien in Hessen
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Märtyrertod
des Bábs

9. Aw 
(Zerstörung des 1. + 2. Tempels)

Naga-Panchami 
(„Schlangenfest“)

Krishna-Janmasthami 
(„Krishnas Geburtstag“)
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Ramazan‘in Baslangici
 („Beginn des Fastenmonats“)

Chökhor Düchen 
(„Erstes Drehen des Rades 

der Lehre“)

(„Fest des Fastenbrechens“, 
Ende des Ramadan)

Maria Himmelfahrt 
(Kath. und Grch.-Orth.) 

Geburtstag Padmasambhava 
(Guru Rinpoche)

Andenken des Apostel 
und Evangelisten Markus         

(Grch.-Orth.)

Andenken des Apostel und 
Evangelisten Johannes          

(Grch.-Orth.)
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Ganesh-Chaturthi 
(„Ganesha-Fest“)

Michaelistag (Ev.)

Fest der Kreuzerhöhung 
(Grch.-Orth.)

Andenken des Apostel und 
Evangelisten Lukas

(Grch.-Orth.)

Rosch Hashana 
(„Neujahr“, Jahr 5773)
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 Erntedankfest 
(Ev.+Kath., Termin örtl. verschieden)

Tag  d Deut. Einheit

Beginn Sukkot 
(„Laubhüttenfest“)

Ende Sukkot 

Geburtstag des Bábs

Simchat Thora 
(„Fest der Thorafreude“)  

Reformationstag (Ev.)

Kurban Bayrami
(„Opferfest“)
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Allerheiligen (Kath.)

Allerseelen (Kath.) 

Gedenktag der
Reichspogromnacht

Geburtstag
Bahá´u´lláhs

Andenken des Apostels und 
Evangelisten Matthäus

 (Grch.-Orth.)

Hicri Yilbasi
 („Neujahr“, Jahr 1434 n. H.)

Lhabab Düchen 
(„Buddhas Rückkehr aus 
dem ‘Himmel‘ Tushita“)
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Heiligabend 
(Ev.+Kath.)

2. Advent (Ev.+Kath.)

3. Advent (Ev.+Kath.)

4. Advent (Ev.+Kath.)

Weihnachtsfest 
(Ev.+Kath.+Grch.-Orth.)

Weihnachtsfest 
(Ev.+Kath.+Grch.-Orth.)

Beginn Chanukka 
(„Neuweihe des Tempels”)

Ende Chanukka

Tu be-Schewat 
(„Bäumefest“)

Ramazan Bayrami

Ende Ramazan Bayrami

Dusserah
(Ende Durga-Puja)

Durga-Puja 
(„Anbetung der Göttin Durga”) 

Beginn der Ökumen. Friedensdekade

St. Martin (Kath.)

Diwali („Lichterfest“)

Buß- und Bettag (Ev.)
Ende der Ökumen. Friedensdekade

Asure („Aschura-Fest“)

Letzter So. des Kirchenjahres 
(Ev.= Ewigkeitssonntag, 

Kath. = Christkönig)

1. Advent (Ev.+Kath.)

St. Nikolaus (Kath.)

Karfreitag (Grch.-Orth.)

Yom Kippur
(„Versöhnungstag“)
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Januar, z. B.:

Erscheinung des 
Herrn / Heilige Drei 
Könige 
(evangelisch, katholisch, 
griechisch-orthodox)
                                                            
Das Fest Erscheinung des 
Herrn („Epiphanias“) ist 
das älteste Fest der Kirche 
und feiert ursprünglich 
die Geburt und Taufe 
Jesu, sowie sein erstes 
öffentliches Auftreten. 
Bekannter ist es heute unter 
dem Namen Dreikönigstag. 
Die (katholische) Kirche 
gedenkt an diesem Tag 
der Weisen aus dem 
Morgenland, die nach 
biblischer Überlieferung dem 
neugeborenen Sohn Gottes 
huldigen. Die Namen Caspar, 
Melchior und Balthasar 
wurden ihnen vermutlich im 
9. Jahrhundert gegeben. Ihre 
Dreizahl wird u. a. von den in 
der Bibel erwähnten Gaben 
Gold, Weihrauch und Myrrhe 
hergeleitet. Sie sollen auf 
den königlichen Charakter 
Jesu hinweisen.
Brauchtum:
Die Reliquien der Heiligen 
Drei Könige wurden zunächst 
in Mailand verehrt und 1164 
nach Köln überführt, wo sie 
seither im Dom aufbewahrt 
werden. Von da an breitete 
sich die Verehrung der Drei 
Könige in Deutschland 
aus. Bereits im Mittelalter 
entwickelte sich der Brauch 
des Dreikönigssingens: 
Kinder ziehen als Könige 
gekleidet von Haus zu 
Haus und bringen einen 
Haussegen über den Türen 
an. „20*C+M+B*12“ steht 
dabei für die Jahreszahl 
und die Worte „Christus 
mansionem benedicat  
Christus segne dieses 
Haus“. Seit 1960 sammeln 
Kinder in Deutschland 
dabei Spenden, die über die 
Missionswerke bedürftigen 
Kindern weltweit zugute 
kommen. In vielen Orten 
Deutschlands fi ndet die 
„Sternsingeraktion“ heute 
ökumenisch statt. Die 
Heiligen Drei Könige werden 
auch als Schutzpatrone der 
Reisenden verehrt.

Stephanie Stiewe-Berk

Februar, z. B.: 

Mevlid Kandili 
(islamisch) 

Mohammeds Geburtstag 
wird in der islamischen 
Welt im dritten Mondmo-
nat (Rabi I) gefeiert. In der 
Geburtstagsnacht erleuchten 
heutzutage zum Beispiel in 
der Türkei ungezählte Kerzen 
und Lampen die Moscheen. 
Der Tag selbst heisst daher 
Mevlid Kandili („Lichterfest 
zum Geburtstag“).
Mohammed ist der 571 n. 
Chr. in Mekka (Arabien) 
geborene  Gesandte Gottes. 
Gott hat Mohammed den 
Koran in Lauf von 23 Jahren 
durch den Engel Gabriel 
offenbart. Er ist Vorbild 
für die Muslime; seine 
Überlieferungen, Verhalten 
usw. (Sünnet-Hadis) sind 
von seinen Freunden bis ins 
Detail überliefert und nie-
dergeschrieben. Mohammed 
ist der letzte Prophet in der 
Prophetenkette. Musli-
me sprechen Stoßgebete 
(Salavat) für alle Propheten, 
wenn sie ihre Namen hören: 
„Friede sei mit ihm“ (F. s. m. 
I.) (a. s.) oder „Salla“llahu 
Aleyhi ve Sellem“
(s. a. v.)

Hayri Cihangeri

März, z. B.: 

Weltgebetstag 
der Frauen  
(evangelisch, katholisch, 
griechisch-orthodox)

Seit über 100 Jahren gibt es 
die christliche Weltgebets-
tagsbewegung. Ihre Anfänge 
hatte sie in den USA und 
Kanada. Heute feiern Men-
schen in über 170 Ländern 
weltweit immer am ersten 
Freitag im März den Welt-
gebetstag. Der Gottesdienst 
dafür wird jedes Jahr von 
Frauen aus einem anderen 
Land vorbereitet. Nicht nur 
der jeweiligen Vorberei-
tungsgruppe im Themenland 
des Gottesdienstes gehören 
verschiedene christliche 
Konfessionen an. Auch die 
Frauen vor Ort arbeiten meist 
in ökumenischen Gruppen 
zusammen; in vielen Ländern 
gibt es inzwischen eigene 
WGT-Komitees. So wird auch 
in unzähligen Gemeinden 
in ganz Deutschland der 
Weltgebetstag gestaltet. 
Als Leitgedanke hat sich 
„Informiert Beten – Betend 
Handeln“ herausgebildet. 
Er bedeutet, dass die Feier 
des Gottesdienstes und das 
Engagement für Gerechtig-
keit und Frauensolidarität 
untrennbar zusammenge-
hören. Konkret zeigt sich das 
u. a. in der Förderung von 
Frauenprojekten weltweit. 
Hierfür wird auch der Groß-
teil der Kollekte verwendet, 
die bei den Weltgebetstags-
gottesdiensten in Deutsch-
land zusammenkommt. Die 
Projektarbeit des Deutschen 
WGT-Komitees setzt Akzente 
für eine nachhaltige, Frauen 
stärkende und geschlechter-
gerechte Entwicklungszu-
sammenarbeit.
Themenland in 2012 ist 
Malaysia.

Bernd Apel

Mai, z. B.:

12. Ridvan 
(Bahá´i)

Am Ridvan-Fest gedenken 
die Bahá’í der Tage, da 
Bahá’u’lláh, der Stifter der 
Bahá’í-Religion, sich im April 
1863 für zwölf Tage in den 
Garten Najíbíyyih, einen 
wunderschönen Rosengarten 
nahe Bagdads, zurückzog, 
um Seinen Gefährten 
gegenüber Seine Sendung zu 
erklären. Bahá’u’lláh selbst 
bezeichnet diese Tage als den 
„König aller Feste“ und den 
„Tag Gottes“, einen Tag, an 
dem „alle erschaffenen Dinge 
in das Meer der Läuterung 
getaucht wurden“, an dem 
„der Hauch der Vergebung 
über die gesamte Schöpfung 
hinzog“. Für den zwölften 
Tag des Aufenthaltes 
war Bahá’u’lláhs Abreise 
geplant. Die Menschen 
strömten in Scharen in den 
Garten, um sich von Ihm zu 
verabschieden. Die Trauer 
über Seine Abreise war sehr 
groß. 
Doch auf Grund des großen 
Einfl usses, den Bahá’u’lláhs 
edle Persönlichkeit auf die 
Menschenherzen übte, 
veranlassten die Machthaber, 
dass Er von Bagdad nach 
Konstantinopel im damaligen 
Osmanischen Reich verbannt 
wurde. Später wurde 
Seine Verbannung nach 
Adrianopel fortgesetzt, und 
endete schließlich 1868 in 
Akka im heutigen Israel, 
wo Bahá’u’lláh 1892 als 
Gefangener verstarb. Einige 
wenige Anhänger durften 
Bahá’u’lláh auf Seiner 
Reise von Bagdad nach 
Konstantinopel begleiten, 
einer sehr beschwerlichen 
Reise zu Fuß, viele weitere 
mussten in Bagdad 
zurückbleiben oder sollten 
Seine Sendung in anderen 
Regionen verbreiten.

Kathrin Zaplinski

April, z. B.: 

Rama-Navami 
 (hinduistisch)

Rama-Navami ist das 
Geburtstagsfest Ramas, des 
Helden des Volksepos Rama-
yana, der als Verkörperung 
des Allgottes Vishnu verehrt 
wird, und fällt auf den 9.Tag 
(navami) der hellen Hälfte des 
Monats Chaitra (März/April).  
Die dramatische oder rezitati-
vische Darstellung von Szenen 
aus seinem Leben im Rahmen 
des Festgeschehens wird vor 
allem in Uttar Pradesh und 
Bihar gepfl egt. Ayodhya bei 
Faizabad, Rama’s Geburts - 
und königliche Residenzstätte, 
ist zu dieser Zeit ein beliebtes 
Pilgerziel. 

Dr. Amal Mazumdar

Juni, z.B.:

Mahaparinirvana 
von Jigten Sumgön
(buddhistisch)

In der Mitte des 12. Jhdt. 
erschien in Tibet Jigten 
Sumgön, ein Buddha in 
menschlicher Gestalt. Im 
Alter von 9 Jahren begann 
er zu meditieren und hielt 
nach Lehrern Ausschau, um 
die tiefgründigen Lehren 
Buddhas zu studieren. Als er 
25 Jahre alt war, hörte er den 
Namen von Phagmodrupa. 
Inspiriert von tiefer Hingabe 
begab sich Jigten Sumgön 
auf den Weg zum Kloster 
von Phagmodrupa. Jigten 
Sumgön nahm diesen 
als seinen spirituellen 
Meister an und nachdem er 
dessen vollständige Lehren 
erhalten hatte, zog er sich 
für 7 Jahre in die Echung 
Höhle zur Meditation 
zurück. Hier erkrankte er an 
Lepra. Zutiefst deprimiert, 
erwartete er seinen Tod und 
verbeugte sich vor einem 
Bild von Avalokiteshvara. 
Bei der ersten Verbeugung 
dachte er „Unter allen 
fühlenden Wesen bin 
ich der schlechteste“, 
bei der zweiten Ver-
beugung erinnerte er 
sich daran, dass er alle 
Unterweisungen seines 
Meisters, einschließlich 
derer zur Übertragung des 
Bewusstseins, erhalten hatte 
und daher den Tod nicht zu 
fürchten brauchte. Bei dem 
Gedanken, dass zahllose 
andere Wesen diese Lehren 
nicht kannten, entstand 
grenzenloses Mitgefühl in 
ihm. Die Lepra-Erkrankung 
heilte und er erlangte das 
vollkommene Erwachen. 
Er gründete das erste 
Kloster der Drikung Kagyü- 
Tradition, Drikung Thil. 
Um die Motivation seiner 
Schüler für Studium und 
Praxis zu stärken, zeigte er 
im Alter von 75 Jahren die 
Vergänglichkeit des Lebens 
und trat in das Parinirvana 
ein.

Ani Konchok Tsechö

Juli, z.B. :

Ramazan´in Bas-
langici 
(islamisch) 

In der „Nacht der Sich-
tung“ wird der Beginn des 
Fastenmonats begangen. 
Das Fasten ist eine der „5 
Säulen“ des Islam. Es ist den 
Muslimen vorgeschrieben, 
so wie es auch ursprünglich 
den anderen Glaubensge-
meinschaften  vorgeschrie-
ben war. Es wird  im Monat 
Ramadan, der ungefähr 29 
bis 30 Tage dauert, gefastet. 
Muslime fasten von etwa 
zwei Stunden vor Sonnen-
aufgang bis zum Sonnen-
untergang, also je nach 
Jahreszeit unterschiedlich 
lang. In dieser Zeit essen und 
trinken gesunde Gläubige 
nicht.  Mit dem Fasten, das 
auch aus medizinischer Sicht 
als gesund angesehen wird, 
gedenken Muslime damit 
u. a. solcher Menschen, die 
nicht genügend Nahrungs-
mittel haben.  

Hayri Cihangeri

August, z. B.:

Maria Himmelfahrt 
(katholisch und 
griechisch-orthodox)

Die Orthodoxe Kirche hegt 
eine tiefe Verehrung für 
die Gottesmutter – die 
Theotokos oder Panagia 
(die Allheilige) – und sie 
preist sie nicht als fromme 
Ausnahmeerscheinung, 
sondern als konkretes Vorbild 
für das christliche Vertrauen 
und die Berufung, Jünger 
Christi zu sein. Maria ist 
außergewöhnlich nur in 
ihrer menschlichen Tugend, 
die wir als fromme Christen 
nachahmen sollen. Ihres 
Todes wird am 15. August 
gedacht, es ist eines der 
zwölf großen Feste des 
orthodoxen Kalenders.
Um den „heiligen Bund“ oder 
das Geheimnis Mariens zu 
verstehen, richtet die ortho-
doxe Theologie ihren Blick 
vor allem auf die Tradition 
und hier insbesondere die 
Ikonographie. So verbinden 
die orthodoxen Christen mit 
Maria vor allem ihre Rolle 
bei der Menschwerdung 
Gottes als Mutter Jesu Chri-
sti, während sie sie zugleich 
in einer langen Reihe von 
menschlichen Wesen sehen, 
die die Kontinuität der 
Heilsgeschichte zeigt und bis 
zur Geburt des Gottessohnes 
Jesus von Nazaret hinführt. 
Auch wenn sie „gebenedeit 
unter allen Frauen“ ist, ver-
körpert sie das einzige, was 
für alle Menschen notwendig 
ist: sich dem Wort Gottes 
zu widmen und sich dem 
Willen Gottes anzuvertrau-
en. In dieser Hinsicht ist 
der Tod Mariens ein Fest, 
das unseren Glauben und 
unsere Hoffnung auf das 
ewige Leben bekräftigt. 
Die orthodoxen Christen 
nennen dieses Fest eher 
„Entschlafung“ (Koimisis) 
als „Aufnahme“ (körper-
liche „Übertragung“) in den 
Himmel. Im Letzten hat sie 
uns nicht verlassen.

Arsenios Karatzas

September, z.B.:

Rosch Haschanah 
(jüdisch)

Der jüdische Kalender rech-
net von der Schöpfung an. 
Nach dem letzen Monat im 
jüdischen Jahr, Elul, beginnt 
mit Rosch Haschanah (Neu-
jahr) eine Reihe wichtiger 
Feste. Das Zugehen auf den 
„Tag der Erschaffung der 
Welt“ ist Anlass, um in der 
Familie und mit Freunden 
Grusskarten und gute 
Wünsche für die kommende 
Zeit auszutauschen. Solche 
Wünsche werden auch im 
Gottesdienst der Synagoge 
gewechselt.
Im Rahmen des Festmahls 
in der Familie wird ein in 
Honig getauchter süsser 
Apfel gegessen als Symbol 
für erhoffte gute Zeiten. Die 
nun beginnenden 9 Tage 
dienen im Besonderen der 
Besinnung und Einkehr. Eine 
alte Tradition besagt, dass 
jetzt bis zum Jom Kippur ein 
himmlisches Buch aufge-
schlagen ist. Darin sind die 
guten und bösen Taten eines 
jeden Menschen verzeichnet. 
Der Zusammenschau von 
Vergangenheit (das bisher 
von Gott geschenkte Leben) 
und Zukunft (die gött-
liche Bestimmung für den 
Menschen)  wird mit einem 
ringförmigen Gebäck (challa) 
Ausdruck verliehen – der 
Rhythmus eines Jahres als 
Kreislauf.
An Rosch Haschanah wird 
oft auch das Schofar, ein 
angeschnittenes Widderhorn 
geblasen. Das Schofarblasen 
ist zum einen die Huldigung 
von Gottes Königtum, zum 
anderen die Erinnerung 
an diesen Brauch bei den 
Erzvätern - insbesondere Ab-
raham – und zum dritten an 
die Gabe der Tora am Sinai. 
Alle diese Traditionen gehen 
in den Neujahrswunsch „Le-
schana towa tikkatew“ ein: 
„Zu einem guten Jahr mögest 
du (im himmlischen Buch) 
eingeschrieben. sein.“

Bernd Apel

Oktober, z.B.:

Durga-Puja 
(hinduistisch) 

Durga-Puja bedeutet Puja 
(Anbetung) der Göttin Durga 
(mythologisch: Shiva‘s Gat-
tin), welche die gesammelte 
Shakti (die Energie/Kraft des 
Guten) und die Prakriti (die 
Natur) gegen all die Bösen in 
der Welt (die Asuras - in die-
sem Fall der Mahish-asura, 
ein Büffeldämon) einsetzt 
und diese besiegt. Symbo-
lisch bedeutet es die Ehrung 
und Anbetung des Guten 
über das Böse. Die Göttin 
Durga besucht die Erde 
sozusagen für diese Tage mit 
ihrer ganzen Familie, den 
zwei Töchtern, Lakshmi (Göt-
tin der weiblichen Schönheit 
und des materiellen  
Wohlstandes) und Saraswati 
(Göttin der Künste und Bil-
dung), und den zwei Söhnen, 
Kartikeya (Gott des Krieges 
und des schönen männlichen 
Aussehens) und Ganesha (die 
bekannte Elefantenköpfi ge 
Gottesfi gur des Erfolges und 
der Weisheit).  
Die Puja dauert über drei 
Tage und ist ein bedeutendes 
Fest in fast ganz Nord- und 
Ostindien. Es beginnt am 
sechsten Tag nach einem 
besonderen Neumond-Tag 
im Herbst. Gesellschaftlich 
gesehen ist es vergleichbar 
mit Weihnachten: es werden 
neue Kleider angezogen, alle 
Freundschaften erneuert 
und gegrüßt werden sogar 
die Feinde; eine gute Zeit 
für Versöhnung aller Art, 
aber auch für Verkaufe und 
Geschäfte.

Dr. Amal Mazumdar

November, z.B.:

St. Martin 
(katholisch)

Am Fest des Heiligen Martin 
wird dem Bischof Martin von 
Tours (Frankreich) gedacht, 
der vermutlich am 11. No-
vember des Jahres 397 starb. 
Als Sohn eines römischen 
Hauptmannes wurde er als 
junger Mann zunächst Sol-
dat. Mit 18 Jahren empfi ng 
er die Taufe und beendete 
später seine militärische 
Laufbahn. Er gründete 361 
das erste Kloster im dama-
ligen Gallien und wurde 371 
Bischof von Tours. 
Martin von Tours erfuhr 
bereits zu Lebzeiten große 
Verehrung in der Bevöl-
kerung. Seine einfache 
Lebensweise (auch als 
Bischof) und seine Hilfstaten 
und Heilungen begründeten 
seinen Ruf als  Fürsprecher 
der Armen. Martin war einer 
der ersten Nichtmärtyrer, der 
als Heiliger verehrt wurde.
Früh schon entwickelte sich 
der Brauch, am Martinstag 
mit Fackeln und Laternen 
einen Umzug bei einbre-
chender Dunkelheit zu 
veranstalten. Dazu wurden 
häufi g Martinsspiele aufge-
führt. Sie stellen die Legende 
des Soldaten Martin dar, der 
mit einem Bettler seinen 
Mantel teilt. Der Martinstag 
galt darüber hinaus als Ende 
des bäuerlichen Wirt-
schaftsjahres. Der Brauch 
der Martinsgans ist darauf 
zurück zu führen. In der 
katholischen Kirche begann  
früher nach dem Martinstag 
die 40-tägige Fastenzeit vor 
Weihnachten. 
Martin ist bis heute einer der 
populärsten Heiligen. Auch 
viele evangelische Gemein-
den oder Einrichtungen sind 
nach dem karitativen Bischof 
benannt. In vielen Gemein-
den wird der Martinsumzug 
heute ökumenisch begangen.

Stephanie Stiewe-Berk

Dezember, z. B.:

Weihnachtsfest 
(evangelisch, katholisch, 
griechisch-orthodox)

Das Weihnachtsfest (mit 
dem Vorabend als „Heiliger 
Abend“) ist die Feier der 
Geburt Jesu: nach christ-
lichem Verständnis wird 
Gottes Sohn Mensch unter 
Menschen. Mit Spielen und 
Bräuchen wird die entspre-
chende biblische Geschichte 
(Lukas, Kapitel 2) in den 
Kirchen und in den Häusern 
der Familien erinnert. In 
manchen Ländern – so auch 
in Deutschland – ist auch 
ein 2. Festtag am 26.12. 
arbeitsfrei. Nach einer 
alten Überlieferung wird die 
Dauer des auch „Christfest“ 
genannten Weihnachts-
festes („Christus“ = grch. 
„Gesalbter“, hebr. „Messias“), 
über 12 Nächte angesetzt, 
bis zum 6.1. als „Epiphanias“ 
bzw. „Dreikönigstag“). Dies 
geht noch auf vorchristliche 
Bräuche zurück. Und obwohl 
die Geburt Christi selbst 
unbestritten war, entwi-
ckelte sich ein eigenstän-
diges Geburtsfest erst im 4. 
Jahrhundert auf dem Datum 
nach der Wintersonnenwen-
de des römischen Kalenders.
Zu den Bräuchen – neben 
dem traditionellen Besuch 
eines Gottesdienstes, oft 
schon an Heiligabend - 
gehören Geschenke (als Erin-
nerung an das Geschenk des 
Gottessohnes („Christkind“), 
das Gott den Menschen 
gemacht hat, Grusskarten, 
das Schmücken der Straßen 
und Räume mit Lichtern, 
der Weihnachtsbaum, der 
Aufbau von Krippen und die 
Durchführung von Krippen-
spielen. Auch in nichtchrist-
lichen Ländern wird teilweise 
Weihnachten gefeiert bzw. 
hat es sich mit den dortigen 
(Fest-) Bräuchen verbunden. 

Bernd Apel

März
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